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1 EINFÜHRUNG 

Für meine Bachelorarbeit habe ich das Thema  Partikeln der 
deutschen Sprache gewählt. Das Hauptziel  dieser Darlegung ist es, die 
Partikeln der deutschen Sprache zu untersuchen, die verschiedenen 
Ansichten und Konzepte der Wissenschaftler und der Linguisten zu den 
Partikeln zu beschreiben.  

Dazu ist es nötig die Hauptaufgaben  zur Erreichung des oben 
genannten Ziels zu formulieren: 

• sowohl die theoretischen als auch die praktischen Kenntnisse 
des ausgewählten Themas zu systematisieren und zu vertiefen 

• den praktischen Teil der Fragestellung zu bearbeiten 

• die Untersuchung der Funktion der Partikeln am Beispiel des 
DWDS-Kernkorpus durchzuführen 

Als Material  für die Untersuchung im praktischen Teil wurde das 
Kernkorpus des DWDS ausgewählt. 

Die Hauptmethoden  der Arbeit sind die Analyse, Synthese und die 
Vergleichung. 

Die Neuheit  dieser Arbeit besteht in folgendem:  

• Verarbeitung und Vergleich der Ansichten und Konzepte von 
verschiedenen Linguisten und Wissenschaftlern 

• Die Verwendung des Kernkorpuses DWDS im praktischen Teil 

Die Autorin hofft, dass diese Arbeit nicht nur theoretischer, sondern 
auch praktischer Bedeutung  sein wird und dass diese Untersuchung im 
DaF-Unterricht benutzt werden kann, und auch von Studenten selbst, die  
Deutsch als Fremdsprache lernen, weiterhin von allen, die an der 
kompetenten Nutzung von Deutsch als Fremdsprache interessiert sind. 

Die Struktur und der Umfang  der vorliegenden Arbeit erschließen 
sich folgendermaßen: Die Arbeit besteht aus einer Einführung, einem 
Hauptteil, einer Zusammenfassung, einem Resümee auf Deutsch, einem 
Resümee auf Tschechisch, einem Literaturverzeichnis und Anlagen. In der 
Einführung wird die Wahl des Themas begründet, es wird seine Relevanz 
gezeigt, die Probleme und der Bereich der Fragestellung formuliert, die  
zur Lösung der Probleme nötig sind. Als nächstes werden das Ziel der 
Arbeit und ihre Aufgabe erläutert und es werden das Objekt der 
Untersuchung und die Methoden der Analyse aufgezeigt. 
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Die vorliegende Arbeit besteht aus drei Teilen, von denen jeder in 2-
3 Untergruppen unterteilt ist. Der erste Teil ist allgemeiner, theoretischer 
Natur und dient als Vorbereitung für die folgenden praktischen Aufgaben. 
Er gründet auf den Studien verschiedener Autoren, die das Wesen des 
untersuchten Problems aufdecken, außerdem werden die 
unterschiedlichen Ansichten zur Lösung bewertet und beurteilt. 
Definitionen der Partikeln von verschiedenen Vertretern der deutschen 
Grammatik werden ebenfalls angeführt.  

Der zweite Teil ist praktischer Natur. Er stellt eine tiefgehende 
Analyse der untersuchten Probleme unter Verwendung unterschiedlicher 
Methoden der Analyse dar. Alle Erkenntnisse haben eine konkrete und 
eine praktische Anwendung. Basis für die Entwicklung eines konkreten 
Satz ist die durchgeführte Analyse im zweiten Kapitel, sowie Kenntnisse 
des wissenschaftlichen Materials, das die Grundlage der Arbeit bildet. In 
der Zusammenfassung werden die theoretischen und praktischen 
Erkenntnisse vorgelegt, die aus der Studie hervorgehen.  
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2 THEORETISCHER TEIL 

2.1 Einführung 

„…Partikeln schweben […] genauso wie die in der Physik, zwar nicht 
in der Luft, sondern in der deutschen Sprache herum, wo sie zahlreich 
auftreten, mit dem Kontext zusammenwirken und wichtige 
Kommunikationsfunktionen ausüben…“  (s. Ortu 2007, S. 83) 

Gerhard Helbig führt in seinem Lexikon deutscher Partikeln die 
Zählungen von Harald Weydt auf, und zwar, dass „auf 100 deutsche 
Gesamtwörter 13 Partikeln, auf 100 französische Gesamtwörter dagegen 7 
Partikeln entfallen, dass 100 deutschen Partikeln folglich in der Frequenz 
nur 65 französische Partikeln entsprechen und dass deutsche Texte weit 
mehr Partikeln enthalten als die entsprechenden französischen 
Übersetzungen.“ (s. Helbig 1988, S. 11) In der Tat kann die deutsche 
Sprache als besonders partikelreich bezeichnet werden.  

Die Absenz der direkten Äquivalente kann zu Schwierigkeiten beim 
Übersetzen führen und ebenso können Partikeln für Ausländer 
Schwierigkeiten darstellen, denn wer „die deutsche Sprache lernt, ohne 
sich die Partikeln anzueignen, würde ein sehr untypisches und hölzernes 
Deutsch erwerben…“ (s. Helbig 1988, S. 13). Die deutschen Partikeln sind 
oft auch schwer zu erlernen, weil wenn man [ein Lehrer, eigene Anm.] gar 
nicht so recht weiß, was für ein Phänomen das ist, (vgl. Kemme 1979, S. 
3) fällt es dem Schüler schwer sich die deutsche Sprache anzueignen. 
Diese Situation wird noch dadurch erschwert, dass den geläufigen 
Wörterbüchern und Grammatiken wenig Genaues über die Partikeln zu 
entnehmen ist. (vgl. Helbig 1988, S. 11) 
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2.2 Geschichte 

Die Partikeln standen lange Zeit an der Peripherie des Interesses 
der Linguisten, trotz hoher Frequenz und der essentiellen Bedeutung für 
den kommunikativen Sinn der Äußerungen. Die Partikeln werden seitens 
der normativen Stilistik auch als „…„Flickwörter“ (sie wimmeln „wie Läuse 
im Pelz unserer Sprache herum“) oder als „farblose Redefülsel…“ 
denunziert, und es wird auch empfohlen auf diese Füllwörter zu verzichten. 
Diese Vorschriften werden nicht nur „…der Bedeutung der Partikeln nicht 
[..] gerecht, sondern haben die Einsichten in ihre Leistungen auch lange 
Zeit behindert…“ (vgl. Helbig 1988, S. 13-14) 

Diese „Denunziation“ und der schlechte Ruf der Partikeln sind auch 
damit verbunden, dass die Partikeln öfter in umgangssprachlichen Texten 
vorkommen und weit häufiger in der gesprochenen als in der 
geschriebenen Sprache auftauchen. Sie sind häufiger in der 
Umgangssprache als in der gehobenen Sprache, d.h. in spontaner als in 
geplanter Sprache, und in dialogischer als in monologischer Sprache (vgl. 
Helbig 1988, S. 12)1  

Auch die Beschreibungen der Partikeln in den Wörterbüchern 
spiegeln den unbefriedigenden Zustand wider –  weil die Partikeln von sich 
selbst „…nur eine geringe oder gar keine denotative Bedeutung haben, 
ihre Bedeutung sich erst über den Kontext erschließen lässt, weil die 
Wörterbücher andererseits traditionell auf die autosemantischen Haupt-
Wortarten ausgerichtet sind, werde sie häufig als „ohne eigentliche 
Bedeutung“ charakterisiert […] - eine Charakteristik, die den Benutzern 
wenig Aufschluss gibt.“ (s. Helbig 1988, S. 14) Die Partikeln galten in der 
traditionellen Grammatik als „stilistisch nicht angemessen“.  

Der Strukturalismus beschäftigte sich vor allem mit der Beschreibung 
des systematischen Zusammenhangs innerhalb der Sprache, genauso 
waren die Partikeln für die generative Grammatik kein 
Beschäftigungsthema. Gleichzeitig entwickelte sich in Europa eine neue 
Forschungsrichtung – die „Wort-Satz Orientierung“, und „…erst jetzt 
entstand der notwendige Forschungsrahmen für unsere Teilchen, deren 
wichtige Funktion in der schriftlichen und mündlichen Sprach-Textur heute 
voll anerkannt wird.“ (vgl. Ortu 2007, S. 84) 

Die Situation der Partikeln als Wortklasse hat sich nicht nur mit der 
„Wort-Satz Orientierung“ verbessert, sondern auch „…sehr deutlich mit der 
kommunikativ-pragmatischen Wende“ in der Linguistik, mit der 
international (seit etwa 1970) zu beobachtenden Akzentverlagerung vom 

                                                 
1 Genauso Ortu: die Partikeln werden „…vor allem im gesprochenen gebraucht werden, 
insbesondere im privaten Gespräch, das vom alltagssprachlichen Register geprägt ist, das lange 
Zeit als der geschriebenen Sprache untergeordnet und daher weniger wichtig angesehen 
wurde…“ (s. Ortu 2007, 84) 
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Zeichensystem der Sprache auf dessen Funktionen in der 
Kommunikation…“ (s. Helbig 1988, S. 15, 16) Diese Wende in den 70er 
Jahren nennt Ortu die „Weydt-Wende“. Die Weydts Sammelbände, die ab 
Ende der 60er Jahre herausgegeben wurden, waren „…für die Forschung 
der In- und Auslandsgermanistik auf diesem Gebiet wichtiger 
Wegweiser…“(s. Ortu 2007, S. 83-84)  

Während dieser Entwicklung ist eine Menge an Arbeiten entstanden, 
die sich mit der Partikelforschung, oder Partikologie befassen. Zu den 
bedeutendsten Autoren der Monographien und Sammelbände gehören: 
Krivonosov, Weydt, Altmann, Lütten, Bublitz, Franck, Jacobs, Bastert, 
Doherty, Hentschel und Wolski. 

Diese „kommunikativ-pragmatische Wende“ war aber in dem Sinne 
nicht ganz homogen, dass unterschiedliche Theorien und Theorie-Ansätze 
entwickelt wurden, z. B. die Textlinguistik, Sprechakttheorie, 
Handlungstheorie, Konversationsanalyse, und damit unterschiedliche 
Methoden der Analyse zur Beschreibung der Partikeln angewandt wurden. 

2.2.1 Verschiedene Ansichtsweise 

Die noch nicht prägnant geklärte Definition, die lange Entwicklung 
des Begriffs Partikel, sowie die Komplexität und die vielfältigen Funktionen 
in der Kommunikation haben zur Folge, dass in den meisten Grammatiken 
der Begriff sowohl uneindeutig und uneinheitlich als auch zu weit oder zu 
eng formuliert wird.  

Im Duden aus dem Jahre 1966 werden die Partikeln als eine 
Restgruppe bezeichnet, und zu dieser Gruppe gehörten Adverbien, 
Präpositionen und Konjunktionen. In den Jahren 1973 und 1984 wurde 
eine kleine Innovation eingeführt, und zwar tauchen zum ersten Mal die 
Abtönungspartikeln auf. Zu einer großen Änderung kam es in der Auflage 
aus dem Jahre 1995, worin die Partikeln als eigene Wortart betrachtet und 
in Teilklassen eingeteilt werden – in Gradpartikeln, Fokuspartikeln, 
Modalpartikeln (Partikeln der Abtönung), Gesprächpartikeln (Gliederung, 
Antwort, Ausrufe). In der Auflage aus dem Jahre 2005 findet man die 
Bezeichnung „Abtönungspartikeln“ mit dem zusätzlichen Hinweis in 
Klammern – Modalpartikeln - für eine große Gruppe von Wörtern, während 
die Definition dieselbe blieb. (vgl. Ortu 2007, 84-85) Genauso finden wir bei 
Hentschel und Weydt – im Duden aus dem Jahre 1984 die Zuordnung der 
Adverbien, Präpositionen und Konjunktionen zu den Partikeln. 2  

                                                 
2 Weiter: „…die Grundzüge (1981:682) nennen diese Gruppe „Unflektierbare“: nur eine kleine 
Gruppe nennen sie „Partikeln“. Helbig/Buscha (1984: 475-499) beschränken den Begriff 
„Partikeln“ auf die Gruppe, die traditionell „Gradpartikeln“ genannt wird […] Altmann (1976:3) 
benutzt den Terminus „Partikel“ für alle unflektierbaren Wörter einschließlich der Interjektionen 
[…] Engel/Mrazović (1986:905-934) zum Gebiet der Partikeln: hier werden neben den 
Interjektionen auch solche Wörter, die in anderen Grammatiken gewöhnlich als „nur prädikativ 
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2.3 Definition 

Die Partikeln werden in der allgemeinen Linguistik als 
„...monosyllabische Moneme, die der grammatischen Determination 
dienen, Tageme, „empty words“ oder sogar auch [...] „pointer words“, 
„functors“ und „function words“…„ bezeichnet. (s. Nekula 1996, S. 1)  

Im Lexikon Sprachwissenschaftlicher Termini können wir weiteres 
erfahren: „…der Begriff von „Partikel“ lässt sich heute noch in jeder 
linguistischen Arbeit, in jeder Grammatik und in jedem Wörterbuch speziell 
definieren. Der Grund dafür ist, dass er sehr uneinheitlich verwendet 
wird…“ (S. Bußmann 1990, S. 19) Anhand der Definitionen aus 
Wörterbücher kann man sehen, was auch Bußmann hervorhebt: „der 
Begriff von „Partikel“ lässt sich… „speziell definieren“ und wird „sehr 
uneinheitlich verwendet“. (vgl. Bußmann 1990, S. 19)  

Aufgrund der obengenannten Angaben lässt sich eine vierfache 
Bedeutung der Partikeln in der linguistischen Literatur ausmachen: 

1. „…unter den Partikeln werden alle unflektierbaren, d.h. weder 
konjugierbaren noch deklinierbaren noch komparierbaren Wörter 
verstanden…“ (s. Helbig 1988, S. 19) Danach würden zu dieser Gruppe 
die Konjunktionen, die Präpositionen, die Adverbien, die Modalwörter, 
einige Negationswörter und die Partikeln im engeren Sinne gehören 

2. wenn wir die vorige Gruppe einschränken, werden unter 
Partikeln „…nicht alle unflektierbaren Wörter verstanden, sondern nur  a) 
die Negationspartikeln, b) die Modalwörter und c) die „modalen“ bzw. 
„emotional-expressiven Partikeln“…“ (s .Helbig 1988, S. 20) 

3. nach syntaktischen Kriterien und im noch engeren Sinne 
stellen die Partikeln eine eigene Wortklasse dar, und unterschieden sich 
von den Adverbien und Modalwörtern1, erst recht von den Präpositionen 
und Konjunktionen. (vgl. Helbig 1988, S. 20) 

4. im engsten Sinne sollen die Partikeln als „…Restgruppe der 
unflektierbaren Wörter – im Unterschied zu den Interjektionen – kein 
Satzwert, - im Unterschied zu den Adverbien […] keine Satzgliedwert und 
– im Unterschied zu den Präpositionen und Konjunktionen – keinen 
Fügeteilcharakter haben…“ (s.Helbig 1988, S. 20 - 21) 

 

 

                                                                                                                                                  
gebrauchte Adjektive“ der Klasse der Adjektive zugeordnet werden, als „Kopulapartikeln“ in die 
Gruppe der „sonstigen Partikeln aufgenommen…“ (s. Hentschel – Weydt 1989, S. 3) 
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Die erste Bedeutung basiert auf morphologischen Kriterien der 
Wortklassifizierung, abgesehen von semantischen und syntaktischen  
Kriterien. In der zweiten Bedeutung sind drei Gruppen als „Partikeln“ oder 
„Satzadverbien“ zusammenfasst, aber diese sind von den  Adverbien als 
eigene Wortklasse nicht genau getrennt. Die Partikeln auf Basis der dritten 
Bedeutung wären „…solche morphologisch unflektierbaren Wörter, die 
über keine solchen syntaktischen Funktionen verfügen, wie sie den 
Wörtern anderen unflektierbarer Wortklassen (z.B. den Adverbien, 
Modalwörtern, Präpositionen und Konjunktionen) zukommen…“ Der vierten 
Bedeutung nach wird die Klasse der Partikeln nur auf die Modalpartikeln 
reduziert, und die Grad- und Vergleichspartikeln ausgeschlossen und den 
Adverbien zugeordnet. (vgl. Helbig 1988, S. 20 - 21) 

Wenn wir die vorige vierfache Bedeutung der Partikeln in der 
linguistischen Literatur betrachten, ist es für die weitere Arbeit nötig sich für 
eine Interpretation zu entscheiden. Die Interpretation Nummer 3 erlaubt, 
gegenüber den Interpretationen 1) und 2) „…eine größere Differenzierung 
der Partikeln gegenüber den anderen unflektierbaren Wortarten […] , weil 
sie andererseits – gegenüber der Interpretation 4) – eine Reduktion der 
Partikeln auf die modalen (oder „expressiven“) Partikeln ausschließt…“ (s. 
Helbig 1988, S. 21)  
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2.4 Merkmale der Partikeln 

Wenn wir uns an die oben genannte dritte Interpretation halten, 
lassen sich folgende Merkmale ableiten, die die Partikeln von anderen 
Wortklassen unterscheiden. Helbig sagt zur Abgrenzung der Partikeln 
folgendes: 

1. Die Partikeln können keine selbständigen Satzglieder, sondern 
nur Teile von Satzgliedern sein. 

2. Weil die Partikeln keine selbständigen Satzglieder sind, sind 
sie in der Regel auch nicht allein erststellenfähig. 

3. Partikeln können auf Grund ihrer fehlenden Satzgliedschaft 
nicht erfragt werden, d.h. sie treten nicht als selbständige Antworten auf. 

4. Partikeln tragen nichts zu den Wahrheitsbedingungen von 
Aussagesätzen (d.h. zu den Sachverhalten, die ausgesagt werden) bei, 
berühren also die Wahrheit nicht. 

5. Die Partikeln sind eliminierbar, ohne dass die betreffenden 
Sätze (syntaktisch) ungrammatisch werden, und ohne dass dabei von der 
semantischen Information etwas verlorengeht. 

6. Trotz der Eliminierbarkeit der Partikeln modifizieren sie in 
bestimmter Weise die Äußerung. (s. Helbig 1988, S. 21 - 23) 

Die Merkmale Nummer 1 – 3 sind syntaktischer, die Merkmale 4 – 6 
semantischer Art, und unterscheiden die Partikeln als Wortklasse von 
anderen Wortklassen, vor allem von denen, mit denen sie oft verwechselt 
werden – von Adverbien, Konjunktionen, Präpositionen, Modalwörtern und 
Negationswörter.  
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2.5 Subklassen der Partikeln 

Die Abgrenzung von anderen Wortarten ist bei den Partikeln sehr 
umstritten – nicht nur die Terminologie ist uneinheitlich, sondern es gibt 
auch „…bisher keine allerseits akzeptierte Subklassifizierung der 
Partikeln…“3 (vgl. Helbig 1988, S. 27 - 28) 

Aufgrund der Breite der Klasse und der großen Heterogenität 
brauchen die Partikeln eine weitere Subklassifizierung. Krivonosov hat die 
Bezeichnungen „modale“ und „logische“ Partikeln eingeführt. (vgl. 
Krivonosov 1989) Das war ein Schritt in die richtige Richtung und er führte 
zur Unterscheidung zwischen „…solchen Partikeln, bei denen die 
semantische Funktion dominant ist (wie bei den „logischen“ Partikeln), und 
solchen, bei denen die kommunikative Funktion dominant ist (wie bei den 
„modalen“ Partikeln)…“ (s. Helbig 1988, S.27 - 28) 

In der linguistischen Literatur entwickelten sich verschiedene 
Ansichten über die Subklassen der Partikeln, deren Aufzählung führt 
Gerhard Helbig im Lexikon deutscher Partikeln auf (vgl. Helbig 1988, S. 28 
- 29): 

1. Abtönungspartikeln oder Modalpartikeln (manchmal auch: 
Satzpartikeln, oder Einstellungspartikeln): aber, auch, bloß, denn, doch, 
eben, etwa, halt, ja, schon, vielleicht, wohl; allerdings immerhin, jedenfalls) 

2. Gradpartikeln (oder Rangierpartikeln): auch, ausgerechnet, 
eben, genau, besonders, gerade, nur, selbst, sogar… 

3. Steigerungspartikeln (Intensifikatoren oder 
Gradmodifikatoren): außerordentlich, etwas, ganz, höchst, sehr, weitaus, 
ziemlich 

4. Temporalpartikeln: erst, noch, schon 

5. Antwortpartikeln (manchmal auch: Satzpartikeln): ja, nein, 
doch; eben, doch, genau 

6. Vergleichspartikeln: wie, als, denn  

7. Interjektionspartikeln: ah, nanu! oweh!... 

8. Negationspartikeln: kein, nicht 

9. Infinitivpartikel: zu 

                                                 
3 Das kann auch dadurch gegeben sein, dass die als Partikeln verwendeten Lexeme zugleich 
auch in anderen Wortklassen existieren. Damit kann zusammenhängen, dass die Klasse der 
Partikeln sehr grob und heterogen ist. 
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Wie zu sehen ist, ist die Breite der Ansichten der Linguisten 
bezüglich der Subklassifizierung der Partikeln beachtlich, aber wenn wir 
uns an die Definition Nummer 3) im Kapitel 2.4 und an die im Kapitel 2.5 
angeführten Merkmale der Partikeln halten möchten, es ist unbedingt nötig 
eine Revision der Menge dieser Subklassen durchzuführen, welche der 
Definition und den Merkmalen entsprechen.  

Die Vergleichpartikeln  (wie, als, denn) werden aufgrund dessen 
ausgeschlossen, da die entsprechenden Lexeme nicht eindeutig zu den 
Präpositionen oder Konjunktionen zuzuordnen sind, sondern sie gehören 
zu den Fügewörtern. Die Interjektionspartikeln (ah, nanu! oweh!) werden 
ebenso ausgeschlossen, „…weil sie – als Satzäquivalente – nicht in den 
Satz integrierbar sind, sondern stets außerhalb des Satzverbandes 
(abgesondert und isoliert) stehen. Für die Antwortpartikeln  (ja, nein, 
doch; eben, doch, genau) ist eine isolierte oder abgesonderte Stellung 
außerhalb des Satzverbandes charakteristisch, und dann entsteht die 
Frage, ob sie zu den Partikeln gezählt werden können. Die 
Temporalpartikeln  (erst, noch, schon) stehen im Zusammenhang mit den 
Gradpartikeln und „…folgen weitgehend deren Regularitäten, so dass die 
Annahme einer spezifischen Subklasse von Temporalpartikeln […] nicht 
notwendig erscheint…“ Die Subklasse der Negationspartikeln  (kein, 
nicht) enthält auch das flektierbare Wort kein, weshalb aufgrund der 
Definition diese Gruppe ausgesondert würde. Andererseits gibt es 
wesentliche Elemente, die „…gegenüber den allgemeinen Merkmalen der 
Partikeln einige Besonderheiten aufweisen, aber aus theoretischen wie 
praktischen Erwägungen in das Wortverzeichnis aufgenommen werden…“ 
Genauso die Infinitivpartikel zu hat keinen semantischen und 
kommunikativen Wert – sie tönt nichts ab, graduiert oder steigert nicht– 
trotzdem wird sie in die Liste aufgenommen. (vgl. Helbig 1988, S. 29 - 30) 

2.6 Der Partikelbegriff in deutschen Grammatiken 

2.6.1 Helbig und Buscha 

Nach der Ansicht von Helbig und Buscha stellen die Partikeln in der 
deutschen Sprache eine relativ geschlossene Klasse dar, die insgesamt 40 
Wörter beinhaltet, die weder deklinierbar noch konjugierbar oder 
komparierbar sind. (vgl. Helbig – Buscha 1998, S. 419) 

Zu den Unterschieden zwischen den  Partikeln und anderen 
Wortarten sagen Helbig und Buscha folgendes: Partikeln sind nicht als 
selbständige Antworten möglich. Das unterscheidet sie einerseits von den 
Adverbien, die auf Fragesätze antworten, andererseits von den Adverbien, 
die auf Satzgliedfragen antworten, denn die Partikeln antworten auf gar 
keine Fragen. (vgl. Helbig – Buscha 1998, S. 475) 
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Syntaktisch  können die Partikeln ebenfalls unterteilt werden, und 
zwar danach, mit welchen Wortklassen als Beziehungswort sie auftreten 
können. So können wir unterscheiden: 

1. Partikeln, die mit Substantiven, Verben, Adjektiven und 
Adverbien auftreten können: sogar, aber, auch, beinahe, bereits, bloß, 
eben, erst, etwa, gar, gerade, geradezu, ja, nahezu, nicht einmal, noch nur, 
schon. 

2. Partikeln, die mit Substantiven, Adjektiven und Adverbien 
vorkommen können: ganz, besonders, fast. 

3. Partikeln, die bei Verben, Adjektiven und Adverbien stehen 
können: sehr, doch, durchaus, immer, so, zu. 

4. Partikeln, die mit Adjektiven und Adverbien auftreten können: 
weit, etwas, höchst, recht, überaus, viel, weitaus, ziemlich.  

5. Partikeln, die mit Substantiven und (ursprünglichen) Adverbien 
auftreten können: zumal, beispielsweise, allein. 

6. Partikeln, die mit Verben vorkommen können: denn, mal, also, 
nicht, nun, überhaupt. (vgl. Helbig - Buscha 2001, S. 475) 

Aus semantischer Sicht dienen die Partikeln dazu, die Wörter im 
Satz näher zu bestimmen, zu erläutern, zu spezifizieren oder zu 
graduieren. Nach dem semantischen Aspekt unterscheiden Helbig und 
Buscha (vgl. Helbig - Buscha 2001, S. 478) folgende Subklassen der 
Partikeln: 

- Modalpartikeln:  (Abtönungspartikeln) – auch, aber, bloß, 
denn, doch, eben, etwa, halt, ja, schon, vielleicht, wohl, allerdings, 
immerhin, jedenfalls, sicher usw. 

- Gradpartikeln:  (Rangierpartikeln) – auch, ausgerechnet, 
eben, genau, besonders, gerade, nur, selbst, sogar usw. 

- Steigerungspartikeln: (Intensifikatoren) – außerordentlich, 
etwas, ganz, höchst, sehr weitaus, ziemlich usw. 

- Temporalpartikeln:  erst, noch, schon 

- Vergleichspartikeln:  wie, als, denn 

- Negationspartikeln:   nicht... 

- Infinitivpartikeln:  zu  
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Die kommunikative Funktion  der Partikeln besteht nach Helbig und 
Buscha darin, „…dass sie Indikatoren (Mittel der Sprache, die die 
Äußerung relativ unabhängig vom Kontext im Hinblick auf die von ihr 
ausgedrückte Sprechhandlung eindeutig oder wenigstens eindeutiger 
machen) für Sprechhandlungen sind oder dass sie dazu dienen, die 
Äußerung im konversationellen Kontext zu verankern und die Funktion des 
Sprechaktes unter den gegebenen Bedingungen der Interaktion mit 
sprachlichen Mitteln zu verdeutlichen. Die Partikeln erfüllen somit in der 
Kommunikation eine wichtige Aufgabe, so dass sie nicht als bloße 
„Abtönungspartikeln“ oder „Würzwörter“ angesehen werden können…“ (s. 
Helbig – Buscha 1998, S. 480) 

Außer den syntaktischen, semantischen und kommunikativen 
Merkmalen führen Helbig und Buscha noch die partiellen Merkmale  auf, 
die „…man früher den Partikeln generell zugesprochen hat (als man die 
Subklassen noch nicht genau differenzieren konnte), die jedoch auf alle 
Partikeln zutreffen…“ Zu diesen Merkmalen gehören: 

• Unbetontheit (Unbetonbarkeit), die für die meisten Partikeln 
typisch ist, aber „…nicht für die Grad- und Steigerungspartikeln und noch 
nicht einmal für alle Abtönungspartikeln…“ (vgl. Helbig – Buscha 2001, S. 
425) 

• fehlende Erstellfähigkeit, die „…zwar für alle Subklassen gilt, 
aber die wenigen peripheren „Abtönungspartikeln im weiteren Sinne“ 
ausschließen würde, die die erste Stelle im Satz einnehmen können, ohne 
dass dich ihre Bedeutung ändert und ohne dass sie in eine andere 
Wortklasse übergehen…“ (vgl. Helbig, Buscha 2001, S. 425) 

2.6.2 Duden Grammatik 

In der Grammatik des Dudens wird der Ausdruck Partikel als 
„Teilchen“ (lat. Particulus „ [unveränderliches Rede]teilchen“) erklärt.4 
Dieser Termin „…wird häufig auch übergreifend für alle unflektierbaren 
Wörter verwendet, also als Oberbegriff für Adverbien, Präpositionen, 
Konjunktionen, Gesprächswörter, Interjektionen…“ Die Partikeln haben 
verschiedene Aufgaben in der gesprochenen Sprache – geben den Grad 
oder Intensität an, schaffen Hervorhebung, drücken die innere Einstellung 
des Sprechers aus und haben eine wichtige Rolle bei der 
Gesprächsführung. 

 

 
                                                 
4 Aber Hentschel und Weydt führen auch die andere Bedeutung auf: „Während es in der Physik 
auch das Partikel (Plural: die Partikel oder die Partikeln; Elementarteilchen) gibt, ist das Wort in 
der Sprachwissenschaft stets Femininum und bildet den Plural ausschließlich auf –n.“ (vgl. 
Hentschel - Weydt 2003, S. 271) 
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Weiterhin führt der Duden zu den Partikeln auf, dass sie förmlich 
unverändert auftreten, im Gegensatz zu den meisten Adverbien keine 
eigentliche Bedeutung haben und in jedem Fall bedeutungsarm sind und 
anders als Präpositionen und Konjunktionen – keine grammatische 
Funktion haben. Außerdem können die Partikeln nicht als Satzglieder 
auftreten. 

Es werden folgende Subklassen aufgeführt:  (vgl. Drosdowski 1995, 
S. 369):  

Gradpartikeln  - diese Partikeln geben die Höhe des Grades an, in 
welchem eine Eigenschaft vorkommt. Die Gradpartikeln stehen vor allem 
bei Adjektiven, aber manchmal auch bei Adverbien und Verben. Die 
Vertreter dieser Klasse sind: ziemlich, halbwegs, überaus, echt und 
weitere. Die Gradpartikeln können sowohl einen starken oder schwachen 
Grad, als auch den Höchstgrad ausprägen. 

Fokuspartikeln  lenken die Aufmerksamkeit des 
Kommunikationspartners auf einen bestimmten Teil des Satzes. Die 
Vertreter sind: besonders, selbst, sogar, nur u.a. 

Modalpartikeln  (oder auch Abtönungspartikeln) drücken eine 
Annahme, eine Erwartung oder eine innere Einstellung aus, und das vor 
allem in einem Dialog, wo der Sprecher subjektive Tönungen zur Aussage 
hinzufügen kann, und damit den vorausgegangenen Äußerungen 
zustimmen, sie ablehnen oder einschränken, sowie sein Erstaunen oder 
Interesse zeigen kann. Die Modalpartikeln sind:  aber, auch, bloß, denn, 
doch, eben, eigentlich, etwa, halt, ja, mal nur, schon, vielleicht, wohl u.a. 

Gesprächspartikeln  beinhalten Signale, die das Gespräch gliedern 
oder bestätigen. Die Gesprächpartikeln sind nicht in den Satz eingeordnet 
und stehen entweder am Anfang oder am Ende des Satzes, sie gehören 
also nicht zum Satz. Das ist z.B.  also, nicht wahr, ja, nein, genau u.a.  

Negationspartikeln  verneinen die Aussage. Die Vertreter sind z.B. 
nicht, keinesfalls u.a. 
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2.6.3 Hentschel und Weydt 

Nach Hentschel und Weydt gehören zu den Partikeln im weiteren 
Sinne: Präpositionen, Konjunktionen, Konjunktionaladverbien, 
Modalwörter, Abtönungspartikeln, Intensivpartikeln, Fokuspartikeln, 
Antwortpartikeln, Negationspartikeln. (vgl. Hentschel - Weydt 2003, S. 320) 

Die Abtönungspartikeln  (manchmal auch: Modalpartikeln, 
Satzpartikeln oder Einstellungspartikeln) drücken die Stellung des 
Sprechers zum Satzinhalt aus. Sie funktionieren nicht innerhalb des 
Satzes, in dem sie stehen, sondern „…sie kommentieren ihn als 
Gesamtäußerung von einer Metaebene aus und verankern ihn so im 
Redekontext…“ (s. Hentschel – Weydt 1989, S. 14) Abtönungspartikeln 
sind Partikeln wie aber, bloß, nur, eben, mal, eigentlich, einfach, etwa, erst, 
halt, schon,  ja, denn, doch, wohl. 

Die Bezeichnung „Intensivpartikeln “ hängt mit dem englischen 
Begriff intensifier zusammen. Diese Partikeln dienen zum „Intensivierung“ 
eines Wortes im Satz. Die Intensivpartikeln sind: sehr, ziemlich, ganz, 
recht, überaus, zutiefst, höchst usw. Ihrer Bedeutung nach kann man die 
Intensivpartikeln unterscheiden in verstärkende (sehr, höchst, 
umgangssprachlich irre usw.)  und abschwächende (ziemlich, etwas, 
einigermaßen) „…am häufigsten stehen Intensivpartikeln bei Adjektiven, 
während ihre Verwendung bei Substantiven ausgeschlossen ist. Einige von 
ihnen kommen auch in Verbindungen mit Verben…“ (vgl. Hentschel - 
Weydt 2003, S. 320,) vor. 

Die Fokuspartikeln  - von Fokus – weisen auf das Zentrum der 
Aussage hin, auf den Teil, der den höchsten Mitteilungswert hat. Zu den 
Fokuspartikeln gehören: allein, auch, ausgerechnet, bereits, besonders, 
bloß, einzig, eben, erste, genau, gerade, insbesondere, lediglich, noch, 
nur, schon, selbst, sogar, wenigstens usw. (vgl. Hentschel – Weydt 2003, 
S. 322) 

Die Antwortpartikeln  unterscheiden sich danach, ob sie eine 
zustimmende oder ablehnende Antwort auf Entscheidungsfragen geben. 
Die Antwortpartikeln stehen außerhalb des Satzes am Anfang der 
Äußerung. 

Negationspartikeln  Die Partikel nicht dient zur Negation und wird 
deshalb schlechthin als Negationspartikel betrachtet. Die deutsche 
Sprache kennt aber keine doppelte Negation - und nicht kann man 
benutzen, wenn nicht bereits ein negiertes Indefinitpronomen wie niemand, 
nichts oder niemals vorkommt. Die Negationspartikel nicht ist 
normalerweise nicht mit dem unbestimmten Artikel, dem Nullartikel oder 
Indefinitpronomina vereinbar. 
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Interessant ist auch die Meinung von Ortu – er führt folgendes aus: 
„.. die Partikeln im gesamten sind als Wortart zu sehen: die einzelnen 
Subklassen dagegen nicht als Wortarten, sondern als Funktionen , in 
denen bestimmte Partikeln auftreten können. Damit ist auch leichter zu 
erklären, dass viele Partikeln polyfunktional sind, d.h. in mehreren 
Funktionen auftreten können…“ (s. Ortu 2007, S. 85) 

2.7 Stellung der Partikeln im Satz 

„Deutsche Partikeln sind nicht erststellenfähig und stehen in der 
Regel hinter dem Finitum, d. h. hinter dem Finitum und den Pro-Formen. In 
der Umgangssprache stehen die Abtönungspartikeln sogar direkt hinter 
dem Finitum, d. h. auch vor dem pronominalen Subjekt. Diese Stellung der 
Partikeln ist – ähnlich wie im Tschechischen – mit der Fokussierung des 
entsprechenden Elementes verbunden.“(vgl. Nekula 1996, S. 55)  

Helbig und Buscha (vgl. Helbig - Buscha 2001, S. 494) nennen auch 
eine Gruppe von Modalpartikeln „im weiteren Sinne“, die erstellenfähig sind 
(allerdings, immerhin, eigentlich, jedenfalls, überhaupt) 

2.8 Homonymie bei Partikeln 

Das Wort Homonymie stammt vom griechischen Wort „homonymía“ 
und bedeutet Gleichnamigkeit und Mehrdeutigkeit. (Metzler 1993, S. 251) 
„In der strukturellen Linguistik bezeichnet Homonymie die 
Bedeutungsbeziehung zweier sprachlicher Zeichen, die bei 
Nichtübereinstimmung ihres Inhalts [...] identisch sind“ (s. Metzler 1993, S. 
251) 

Bei den Partikeln „…treten zahlreiche Typen von Homonymie auf 
(gleiche Wortform, verschiedene Bedeutung)…“ (s. Helbig – Buscha 2001, 
S. 425) Eine Wortform kann einerseits als Partikel auftreten, andererseits 
als eine andere Wortklasse, z.B. als Konjunktion, Adjektiv, Adverb, 
Modalwort.  

Was machst du denn?     (Partikel) 

Er kommt nicht, denn er ist krank.   (Konjunktion) 

 

Wir haben eben verloren.    (Partikel) 

Eben ist der Zug angekommen   (Adverb) 
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Er ist ja verrückt.      (Partikel) 

Ja, er ist im Urlaub gewesen.     (Satzäquivalent) 

 (s. Helbig - Buscha 2001, S. 425) 

Oder dieselbe Partikel erscheint in unterschiedlichen Subklassen 
(vor allem bei Abtönungs- und Gradpartikeln) mit unterschiedlichen 
Bedeutungen. Um die verschiedenen Funktionen der Partikeln zu 
differenzieren, werden Satzarten und Sprechhandlungen und generell 
weitere Distributionseigenschaften betrachtet. (vgl. Helbig - Buscha 2001, 
S. 425, 427) 

Kommt er etwa heute?     (Abtönungspartikel) 

Er hat etwa eine Stunde gearbeitet.   (Gradpartikel) 

 

Komm schon!      (Abtönungspartikel) 

Er kommt schon heute.     (Gradpartikel) 

 

Er bleibt so drei Tage in Wien.    (Gradpartikel) 

Am Strand ist es so laut.     (Steigerungs- 

partikel)    

(s. Helbig - Buscha 2001, S. 426) 

Es kann sogar vorkommen, dass die selben Partikeln in der selben 
Subklasse erscheinen, aber mit unterschiedlicher Bedeutung.  

Die Rosen blühen erst im Juni. (Gradpartikel- später als 
erwartet) 

 (Gradpartikel- früher als erwartet) 

Er hat erst drei Briefe bekommen. (Gradpartikel- weniger als 
erwartet) 

(s. Helbig – Buscha 2001, S. 426) 
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Auch die Sätze können homonym sein: 

Kommt er etwa um 12 Uhr? 

a) ungefähr – Gradpartikel 

b) vielleicht, gar - Abtönungspartikel 

 

Sie ist eben abgereist. 

a) soeben – temporales Adverb 

b) halt - Abtönungspartikel 

 (s. Helbig - Buscha 2001, S. 426) 

2.9 Charakteristik der ausgewählten Partikeln 

In diesem Kapitel werden einzelne ausgewählte Partikeln betrachtet, 
ihre Herkunft anhand verschiedener Wörterbücher aufgezeigt, ihre 
semantisch-kommunikativen Funktionen erläutert, sowie die Möglichkeit 
des Auftretens als eine andere Wortart angeführt. 

2.9.1 auch 

Auch führt das Duden Herkunftswörterbuch aus dem Jahre 1963 
(Drosdowski-Grebe 1963, 39-40) entweder als Adverb oder Konjunktion 
auf.  

auch: In dem gemeingerm. Wort (Adv. oder Konj.) mhd. ouh, got. auk, aengl. 
eac, schwed. och, ock sind wahrscheinlich zwei urspr. verschiedene Wörter 
zusammengefallen: 1. eine adverbiell erstarrte Kasusform eines  Dt. untergegangenen 
Substantivs mit der Bed. „Zunahme, (Ver)mehrung“ vgl. aengl. eaca „Zunahme; 
(Ver)mehrung; Vorteil, Wucher“, aiskl. auki „Vermehrung; Zuwachs; Nachkommen“ und 
weiterhin got. aukan „vermehren“; 2. eine z.B. mit gr. aü, „wieder, abermals, hingegen“ 
und lat. aut „oder, autem „aber“ verwandte Partikel. Der doppelte Ursprung lässt sich 
noch an den verschiedenen Verwendungen des gemeingerm. Wortes in den alten 
Sprachzuständen erkennen, einerseits hinzufügend im Sinne von „und, auch“, 
andererseits begründend im Sinne von „denn, nämlich“ und entgegensetzend im Sinne 
von „aber, dagegen“. Im heutigen dt. Sprachgebrauch wird „auch“ nur noch hinzufügend 
verwendet. 

Friedrich Kluge führt das Wort auch im Etymologischen Wörterbuch 
der deutschen Sprache aus dem Jahre 1989 (Seebold 1989, 47) im 
Unterschied zum Duden Herkunftswörterbuch aus dem Jahre 1963 
(Drosdowski-Grebe 1963, 39-40) als Partikel auf:  
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auch: Part. Mhd ouch, ahd. ouh, as. ok geht zurück auf g. auke „auch“ in gt. auk, 
anord. auk ae. eac, afr. ak, mit abweichender Bedeutung gt.auk „denn“, ahd. aouh 
„aber“. Es kommen zwei Etymoogien in Frage; unter Umständen sind- erkennbar an den 
lautlich zusammengefallenen, nämlich ein Imperativ g. auke „füge hinzu“ zu dem starken 
Verb g. auk-a- „hinzufügen“ (gt. aukan, anord. auka, ae. eacen PPrät., afr. aka, as. okan 
Prät., ahd. auhhan), das auf ig. aug- „vermehren“ (1. augere usw.) zurückgeht; und eine 
ig. Partikel au, etwa in gr. au „wieder, hingegen“. Zugunsten der ersten Etymologie 
spricht das durchsichtige ae. paer-to-aecan „außerdem“ (wörtlich „dazugefügt“). 

Nach dem Duden Universalwörterbuch (vgl. Duden 2007, S. 185) 
kann das Wort auch entweder als Adverb, Konjunktion, oder als Partikel 
auftreten. Das Duden Universalwörterbuch (vgl. Duden 2007, S. 185) führt 
die Semantik wie folgt auf: 

1. Auch als Adverb, aus dem mittelhochdeutschen. ouch, althochdeutschen. 
ouh; wahrscheinlich Vermischung aus einem adverbiell erstarrten Kasus und einer alten 
Partikel:  

2. Auch als Konjunktion – stammt aus dem althochdeutschen ouh (8. Jh.), 
mittelhochdeutschen. ouch. Bezeichnet das Hinzufügen, Dazukommen 

3. Auch als Partikel – unbetont 

• drückt gefühlsmäßige Anteilnahme, Ärger, Verwunderung aus. 

• bekräftigt od. begründet eine vorangegangene Aussage. 

• drückt im Fragesatz einen Zweifel, Unsicherheit aus. 

Semantisch-kommunikative Funktionen: 

1. Verallgemeinerung (immer) – diese Funktion erläutet Kötz wie 
folgt: „…dem Kommunikationspartner soll die Allgemeingültigkeit der 
Mitteilung nachdrücklich verdeutlicht werden.“ 

2. Bestätigung (tatsächlich, wirklich) – eine Mitteilung, oder ihr Teil 
soll nachdrücklich bestätigt werden 

3. Hinzufügung (außerdem, ebenso, gleichfalls) – mit dieser 
semantisch-kommunikativen Funktion soll auf eine Hinzufügung in der 
Mitteilung aufmerksam gemacht werden. 

4. Zweifel, Sorge (wirklich?) – „…in einer Entscheidungsfrage soll 
besonders nachdrücklich Zweifel anklingen, oft mit einer besorgten oder 
drohenden Nuance…“ 

5. Einschränkung – „..aus Sorge um den Kommunikationspartner 
soll eindringlich auf eine Einschränkung aufmerksam gemacht werden…“ 

6. Verstärkung – „…mit einer Ergänzungsfrage soll dem 
Kommunikationspartner mit leichter Ironie eine negative Reaktion 
angezeigt werden…“ (vgl. Kötz 1983, S. 9 - 10) 
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2.9.2 Bloß 

Die Herkunft des Wortes bloß führt das Duden Herkunftswörterbuch 
aus dem Jahre 1963 (Drosdowski-Grebe 1963, 73) wie folgt auf - 
interessant dabei ist, dass es bloß nur als Adjektiv zählt: 

bloß (Adj.): Mhd. mhd. blōʒ = nackt, unbedeckt; unbewaffnet; unvermischt, rein, 
ausschließlich, ahd. blōʒ = stolz,, niedrl. bloot „nackt, bloß, aengl. bleat „elend, 
armselig“, schwed. blöt, „weich, aufgeweicht, naß“ sind vermutlich mit gr phlydarós 
„matschig“ und lat. fluere „fließen, strömen“ verwandt. Die urspr. Bed. „feucht, naß, 
aufgeweicht“ wäre demnach im Nord. bewahrt, während sich in den anderen germ. 
Sprachen über „weich(lich), schwach“ die Bed. „elend, nackt usw.“ entwickelten. Mit 
„bloß“ ist wohl das unter blöde behandelte Adjektiv verwandt, das urspr. „schwach“ 
bedeutete. Das seit dem 15 Jh. bezeugte Adverb bloß „nur“ hat sich aus der 
Verwendung des Adjektivs im Sinne von „rein, ausschließich“ entwickelt. Abl.: Blöße w 
„Nacktheit, bloße Stelle; Waldlichtung“ (mhd. bloeze; die Wendung „sich Blöße geben“ 
stammt aus der Fechtersprache); entblößen (verstärkend neben alter nhd. blößen, mhd. 
(en)bloezen). Zus.: bloßstellen (nhd. Zusammenrückung; wohl aus der Fechtersprache). 

Friedrich Kluge erwähnt im Etymologischen Wörterbuch der 
deutschen Sprache aus dem Jahre 1989 (Seebold 1989, 93) bloß auch nur 
als Adjektiv – und dieses Wörterbuch wurde 26 Jahren später 
herausgegeben. 

bloß  Adj.  Mhd. blōʒ, mndd. blot, mndl. bloot aus g. blauta – Adj. „bloß (u.a.)“, 
auch in anord. blautr „zart, schwach, naß“ ae. bleat „armselig“. Lautlich würde 
entsprechen ein gr. phydao „ich triefe“ mit gr. phlydarós „weich, matschig“. Das wurde 
die altnordische Nebenbedeutung erklären, aber kann zu „entblößt“ führen. Unter 
Umständen sind her zwei verschiedene Wörter zusammengeflossen; vgl. das 
bedeutungsähnliche blöde (s.d.) und obd. ndd. blutt „bloß, unbekleidet“, die lautlich nicht 
ohne weiteres zu bloß passen. Die Zusammenhänge bedürfen noch einer genaueren 
Aufklärung. 

Das Duden Universalwörterbuch (vgl. Duden 2007, S. 318) führt das 
Wort bloß entweder als Adjektiv oder als Partikel auf. Hier wird der 
Unterschied nach 17 bzw. 43 Jahren sichtbar. 

Bloß kommt aus dem „…mhd. blōʒ = nackt, unbedeckt; unbewaffnet; 
unvermischt, rein, ausschließlich, ahd. blōʒ = stolz, urspr. vermutlich = weich, 
aufgeweicht, nass, dann: weichlich, schwach; elend; nackt…“ 

1. Bloß als Adjektiv – kann in Bedeutung  nackt, unbedeckt  oder nichts 
anderes als… stehen. 

1. Bloß als Partikel, betont: wirkt verstärkend bei Aufforderungen od. Fragen: 
geh mir bloß aus dem Weg!; was soll ich bloß machen? 
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Semantisch-kommunikative Funktionen: 

1. Begrenzung (lediglich, nur) – in dieser Funktion begrenzt die 
Partikel bloß in einer Mitteilung (Aussage oder Entscheidungsfrage) den 
Teil, der für den Kommunikationspartner besonders hervorgehoben 
werden soll  

2. Verstärkung (ja, unbedingt) – in einer Auforderung, Ausruf 
oder Ergänzungsfrage soll „…ein Mitfühlen, eine Drohung oder ein Wunsch 
besonders eindringlich ausgedrückt werden…“ (vgl. Kötz 1983, S. 21) 

2.9.3 Denn 

Zur Herkunft des Wortes denn hat das Duden Herkunftswörterbuch 
(Drosdowski-Grebe 1963, 73) keinen Eintrag. Das Etymologische 
Wörterbuch der deutschen Sprache aus dem Jahre 1989 (Seebold 1989, 
135) sagt zu denn nur folgendes:  

denn Konj. Funktionell bis ins 18. Jh. nicht von dann (s.d.) geschieden. 

Nach dem Duden Universalwörterbuch (vgl. Duden 2007, S. 389) 
kann das Wort denn entweder als Konjunktion, oder als Partikel auftreten.  

Denn als Konjunktion: aus „…mhd. den(ne), ahd. denne, erst seit dem 18. Jh. 
unterschieden von dann: gibt die Begründung an: wir blieben zu Hause, d. das Wetter 
war schlecht; ich glaube ihm nicht, d. wenn es so wäre, hätte er die Polizei verständigt; 
sie war von ihrem Sieg überzeugt, d. um zu gewinnen, hatte sie hart trainiert…“ 

1. Denn als Partikel:  

• unbetont 

a) drückt in Fragesätzen innere Anteilnahme, lebhaftes Interesse, 
Ungeduld, Zweifel des Sprechers aus. 

b) wirkt verstärkend in Aussagesätzen, drückt oft eine Folgerung aus.  

c)  steht in rhetorischen Fragen und verstärkt die Ausrufe.  

• betont 

a) in Verbindung mit Interrogativpronomen oder Adverbien. 

Semantisch-kommunkative Funktionen: 

1. Anteilnahme, Interesse (überhaupt, wirklich) – „…auf eine dem 
Kommunikationspartner bekannte Tatsache wird nachdrücklich (in 
Fragesätzen) mit besonderer Anteilnahme oder besonderem Interesse 
reagiert…“ 

2. Verstärkung (sonst, überhaupt, wirklich) – in Fragesätzen wird 
auf Unbefriedigendes besonders  hingewiesen. (vgl. Kötz 1983, S. 27) 
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2.9.4 Doch 

Zur Herkunft des Wortes doch hat das Duden Herkunftswörterbuch 
(Drosdowski-Grebe 1963, 73) keinen Eintrag. Friedrich Kluge führt im 
Etymologischen Wörterbuch der deutschen Sprache aus dem Jahre 1989 
(Seebold 1989, 148-149) die Etymologie des Wortes wir folgt auf: 

doch Konj. Mhd. doch, ahd. doh, tho(h), as. thoh aus g. pau-h, auch in gt. pauh, 
anord. po, ae. peah, afr., thach, besteht aus dem adverbialen pau, wie es im Gotischen 
belegt ist (vergleichbar etwa mit ai. tu „doch“) und dem enklitischen –h (gt. –uh, -h nach 
Vokal), das l. –que (u.a) entspricht. Das nhd. o ist in unbetonter Stellung gekürzt. 

Nach dem Duden Universalwörterbuch (vgl. Duden 2007, S. 411) 
kann das Wort doch entweder als Adverb, als Konjunktion oder als Partikel 
auftreten: 

Doch als Adverb 

a) immer betont - dennoch: höflich und doch bestimmt.  

b) mit Inversion der vorangehenden Verbform schließt eine begründende 
Aussage an. 

c) immer betont - als gegensätzliche Antwort auf eine negativ formulierte 
Aussage od. Frage in Konkurrenz zu „ja“ bei einer positiv formulierten Frage und in 
Opposition zu „nein“. 

d) stark betont - bestätigt eine Vermutung oder weist auf einen 
Sachverhalt hin, den der Sprecher zunächst nicht für wahrscheinlich hielt. 

1. Doch als Konjunktion: aus dem mittelhochdeutschen doch, 
althochdeutschen doh.  

2. Doch als Partikel  

a) gibt einer Frage, Aussage, Aufforderung oder einem Wunsch eine 
gewisse Nachdrücklichkeit. 

b) drückt in Ausrufesätzen Entrüstung, Unmut od. Verwunderung aus.  

c) drückt in Fragesätzen die Hoffnung des Sprechers auf eine 
Zustimmung aus. 

d) drückt in Fragesätzen aus, dass der Sprecher nach etwas eigentlich 
Bekanntem fragt, an das er sich im Moment nicht erinnert. 

3. Doch als Satzäquivalent. „Du isst keinen Kuchen?“ „Doch.“ 
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Semantisch-kommunkative Funktionen: 

1. Verstärkung (unbedingt, wirklich) – „…einer Auffassung wird 
besonders Nachdruck verliehen, um beim Kommunikationspartner die 
gewünschte Reaktion hervorzurufen…“ 

2. Gegensatz (dennoch) – „…auf den Gegensatz zu etwas 
Erwartetem soll besonders nachdrücklich hingewiesen werden…“ (vgl. 
Kötz 1983, S. 35) 

2.9.5 Eben 

Eben führt das Duden Herkunfswörterbuch aus dem Jahre 1963 
(Drosdowski-Grebe 1963, 125) wie folgt auf  

eben:  Das gemeingerm. Adjektiv mhd. eben, ahd. eban, got. ibns, engl. even, 
schwed. jämn bedeutet von Anfang an „gleich“ (dt. nur noch n Zus.) und „gleich hoch, 
flach“. weitere Beziehungen des Worts sind nicht gesichert. Als Adverb (mhd ebene, 
ahd. ebano) hat sich „eben“ änhnlich wie „gerade“, „gleich“ und „genau“ entwickelt. Nhd. 
steht es bes. in demonstrativen Zus. wie ebenda, ebenderselbe, ebendarum, ebenso. 
Verlasst besagt es wie hält, dass etwas Unabänderliches hinzunehmen sei (das ist eben 
so). Als Zeitadverb meint „eben“ schon mhd. gleichzeitliches oder unmittelbar 
vorangehendes Geschehen. – Abl.: Ebene w (mhd. ebene, ahd. ebani, eigetl. „Ebenheit, 
Gleichheit“; im 16 h. mathem. Fachwort für lat. planum; s.a. neben); eben (mhd. ebenen, 
ahd. ebanon, vgl. got. ga-ibnjan) Zus.: Ebenbild (mhd. ebenbilde, wohl nach lat. 
cofiuratio „ähnliche Bildung“); ebenbürtig (mhd. ebenbürtec „von gleicher Geburt“); 
ebenfalls „übereinstimmend“ (17. Jh., für älteres ebenes Falls); Ebenmaß s (mhd. 
ebenmaz(e) „Gleichmaß, Ebenbild“, ahd. ebanmaza), dazu ebenmäßig 
(mhd.ebenmaezec). 

Friedrich Kluge führt im Etymologischen Wörterbuch der deutschen 
Sprache aus dem Jahre 1989 (Seebold 1989, 164) eben entweder als 
Adjektiv oder Adverb auf. 

eben  Adj./Adv. Mhd.eben(e), ahd. eban, as. eban aus g. ebna- Adj. „eben“, auch 
in gt. ibns, anord. jafn, jamn, ae. efen, afr. even, iven; daneben Formen mit –mn-, 
besonders im Altenglischen, die der üblichen Verteilung von –bn- und –mn- nicht 
entsprechen. Herkunft deshalb unklar. 

Nach dem Duden Universalwörterbuch (vgl. Duden 2007, S. 443) 
kann das Wort eben entweder als Adjektiv, als Adverb oder als Partikel 
auftreten. 

1. Eben als Adjektiv  stammt aus dem mittelhochdeutschen eben, 
althochdeutschen eban - gleich (hoch), flach. Es kann bedeuten gleichmäßig flach oder 
glatt, geebnet. 
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2. Eben als Partikel – unbetont  

• verstärkt eine (resignierte) Feststellung, fasst bestätigend 
Vorangegangenes zusammen.  

• verstärkt eine Aussage, eine Behauptung  

• schwächt eine Verneinung ab. 

Semantisch-kommunikative Funktionen: 

1. Bestätigung, Unausweichlichkeit (nun einmal, so wie es ist) – 
„…dem Kommunikationspartner soll nachdrücklich die Bestätigung 
gegeben werden, dass etwas unabänderlich oder unerheblich ist…“(vgl. 
Kötz, S. 44, 1983) 

2. Hervorhebung (genau, insbesondere – „…auf einen Teil der 
Mitteilung soll besonders eindringlich hingewiesen werden…“ (vgl. Kötz 
1983, S. 44) 

Wie wir aus dem Vergleich von drei Wörterbüchern5 sehen können, 
hat sich die Semantik der ausgewählten Wörter im Laufe der Zeit 
verändert, oder genauer gesagt erweitert. Beim Duden 
Herkunftswörterbuch von 1963 sehen wir bei keinem Wort eine Bedeutung 
als Partikel. Diese tritt erst im Etymologischen Wörterbuch der deutschen 
Sprache aus dem Jahre 1989 auf, aber auch nur in einem Fall – bei auch. 
Dort aber fehlen andere Bedeutungen – Adverb und Konjunktion, die beim 
Duden Herkunftswörterbuch zu sehen sind. Alle Bedeutungen sind erst im 
Duden Universalwörterbuch aus dem Jahre 2006 zu finden, und zwar auch 
als Adverb, Konjunktion oder Partikel, bloß als Adjektiv oder Partikel, denn 
als Konjunktion oder Partikel, doch  als Adverb, Konjunktion oder Partikel 
und eben als Adjektiv, Adverb oder Partikel. 

                                                 
5 Duden Herkunftswörterbuch (Drosdowski - Grebe 1963)  
Etymologisches Wörterbuch der deutschen Sprache (Seebold 1989) 
Duden Universalwörterbuch (Duden 2007) 
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2.10 Korpuslinguistik 

Das Wort corpus (corpus, -oris = Körper) stammt ursprünglich aus 
dem Lateinischen und kann eine Sammlung aller geschriebenen Texte 
einer bestimmten Art oder eines Menschen bedeuten, oder eine Sammlung 
von Informationen oder Materialien, die zum Studium bestimmt sind. In den 
letzten Jahren werden unter dem Terminus Korpus vor allem maschinell 
lesbare, oder mit dem PC verarbeitbar und elektronisch aufbewahrte 
Dateien verstanden. 

Hier die Definition des Korpus nach Bußmann: „…Corpus (Neutr., Pl. 
Corpora; lat. corpus 'Körper'). Endliche Menge von konkreten sprachlichen 
Äußerungen, die als empirische Grundlage für sprachwissenschaftliche 
Untersuchungen dienen. Stellenwert und Beschaffenheit des C. hängen 
weitgehend von den je spezifischen Fragestellungen und methodischen 
Voraussetzungen des theoretischen Rahmens der Untersuchung ab, wie 
sich z.B. an der unterschiedlichen Einschätzung empirischer Daten im -> 
Strukturalismus und in der -> Generativen Syntax zeigt: Während der 
Strukturalismus bei der Beschreibung von sprachlichen Strukturen 
ausschließlich von beobachtbaren Corpora sprachlicher Äußerungen 
ausgeht, sich induktiver Aufdeckungsprozeduren (-> Segmentierung) 
bedient, die Intuition der Forschenden als Beurteilungsinstanz ablehnt und 
die Gültigkeit der Aussagen auf das jeweils zugrunde liegende C. 
einschränkt, spielen Corpora in der generativen Grammatik keine 
wesentliche Rolle…“ (s. Bußmann 1999, S. 143) Die Korpuslinguistik zieht 
die Aufmerksamkeit der Linguisten seit den 60er Jahren des 20. 
Jahrhunderts auf sich. Die vorherigen Generationen haben sich damit auch 
beschäftigt, aber zur Verarbeitung wirklich relevanter Mengen von Texten 
ist es nötig die entsprechende Technik zu haben. 

2.11 Korpustypen 

Zwei Eigenschaften, die ein Korpus besitzen soll sind diese: 
Quantität und Qualität. Der Sinn beim Aufbau des Korpus besteht darin, 
große Datenmengen zu sammeln und zu untersuchen. Unter Qualität 
versteht man, dass die Texte authentisch sein sollen, d.h. aus echten 
Kommunikationssituationen stammen. (vgl. Sinclair 1998, S. 116) Nur so 
kann man zu relevanten Ergebnissen kommen. 

Das Referenzkorpus  soll umfassende Informationen über eine 
Sprache geben. Es muss groß genug sein, damit er alle Varietäten der 
jeweiligen Sprache umfassen kann. Das Referenzkorpus bildet eine 
Grundlage für Grammatiken, Wörterbücher und andere 
Nachschlagewerke. 
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Das vergleichbare Korpus  enthält ähnlich Texte in mehr als einer 
Sprache. Die Einzigartigkeit des vergleichbaren Korpus besteht darin, dass 
man die ähnlichen Kommunikationssituationen in verschiedenen Sprachen 
untersuchen kann.  

Das Spezialkorpus enthält solche Wörter, die nicht den 
Standartbedingungen einer Sprache entsprechen. Das sind vor allem die 
Kindersprache oder die Sprache der Nicht-Muttersprachler. Eine 
besondere Kategorie des Spezialkorpus ist das Literarkorpus, wo man 
nach Autor, Gattung, Epoche, Gruppe oder Thema suchen kann.  

Das Korpus gesprochener Sprache  kann von zweierlei Typ sein: 
einerseits bezeichnet es einen Korpus von informeller, spontaner 
Konversation unter Anschuss sonstiger Medien, andererseits bezeichnet 
es die Sprache, deren ursprüngliche Präsentation in mündlicher Form 
erfolgte. (vgl. Sinclair 1998, S. 121) 

2.12 Erstellung von Korpora 

Für die Erstellung eines Korpus müssen die Texte in einem 
einheitlichen Format vorliegen. Die Texte, die im Idealfall bereits 
elektronisch vorhanden sind, weisen leider unterschiedliche Formate auf. 
Jetzt werden die Texte vereinheitlicht und können mit Metadaten ergänzt 
werden, z.B. Angaben zur Autorin, Datumsangaben, Seitenumbrüche etc., 
die ggf. extrahiert oder speziell markiert werden müssen, wodurch dann ein 
annotiertes Korpus entsteht. Mit "Tagging" wird dabei im Speziellen die 
Annotation mit Wortarten bezeichnet, mit "Parsing" das Erkennen von 
syntaktischen Strukturen. Das sind zum Beispiel die Bestimmung und 
Kategorisierung, was sich annotieren oder Annotation nennt: 

• der Wortart der einzelnen Token (Part-of-Speech-Tagging) 

• der Grundformen der Token (Lemmatisierung) 

• Syntaktische Kategorisierung von Gruppen von Token (Chunking 
und Parsing) 

• oder Hinzufügung anderer Information, wie z.B. Semantik 

Im praktischen Teil werden Kollokationen im ausgewählten Korpus 
behandelt.  
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3 PRAKTISCHER TEIL 

Im praktischen Teil wird das DWDS-Korpus vorgestellt – sein 
Ursprung, seine Funktion und auch eine Kurzanleitung zum 
Recherchieren, sowohl eine Auswahl des Korpuses eines bestimmten 
Zeitraums und einer bestimmten Textsorte. Anhand des DWDS-
Kernkorpuses werden die fünf Partikel auch, bloß, denn, doch und eben 
untersucht. 

3.1 DWDS 

DWDS ist ein Projekt der Berlin-Brandenburgischen Akademie der 
Wissenschaften, das Wörterbücher, verschiedene Korpora und statistische 
Auswertungen vereinigt. Das sog. "Kernkorpus" ist ein bezüglich 
Textsorten und Textmengen über die Zeit von 1900 bis 2000 
ausgeglichenes Korpus, in dem man einfach diachrone Untersuchungen 
machen kann. Das Kernkorpus umfasst 122 Mio. laufende Wörter. Neben 
diesem Kernkorpus umfasst das Angebot inzwischen eine Reihe weiterer 
Korpora.  Seit dem Jahre 2004 sind die Wörterbücher und Korpora über 
die Website www.dwds.de verfügbar. Sie werden derzeit von 25.000 
registrierten Benutzern aus ca. 150 Ländern verwendet. Die Website 
selber wird im Durchschnitt 150.000 Mal pro Tag aufgerufen.  

3.1.1 Kurzanleitung 

Hier wird gezeigt, wie eine Recherche in DWDS-Korpus durchgeführt 
werden kann.  

1. Auf der Startseite www.dwds.de kann man sich kostenlos 
registrieren und dann anmelden, wozu die Taste "Anmelden" ganz oben 
links dient. So bekommt man den vollen Zugriff zum Korpus. 

2. Nach der Anmeldung kann man in die Suchmaske den 
gesuchten Ausdruck eingeben. Unterhalb des Suchfeldes kann man die 
Ansicht auswählen, in der die Resultate präsentiert werden. 
Standardmäßig ist die "DWDS Standardsicht" ausgewählt. Damit werden 
nicht nur KWiC-Resultate der Suche angezeigt, wie man es von einem 
Korpus gewöhnt ist, sondern auch Wörterbucheinträge und Kollokationen. 
Für eine klassische korpuslinguistische Abfrage würde man jedoch nur die 
Kategorie "DWDS Zeitungskorpora" oder "DWDS Referenzkorpora" 
auswählen. Bei der Auswahl der Sicht "DWDS Referenzkorpora" und der 
Eingabe eines Suchwortes präsentiert sich die Resultatseite in der KWiC-
Darstellung. 
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3. Nach der Eingabe des Suchausdrucks werden Resultate aus 
verschiedenen Korpora angezeigt. Das Fenster links oben enthält die 
Resultate des DWDS Kernkorpus. Man kann sich die Resultate eines 
Korpus vergrößern lassen, wenn man auf den Pfeil oben rechts im 
Fenstertitel klickt. 

4. Ein Klick auf den jeweils rot dargestellten Treffer in den KWiC-
Zeilen zeigt den entsprechenden Beleg und Metainformationen zum Text 
an. Rechts von der Treffernummer steht abgekürzt die Textsorte (Be = 
Belletristik, Ge = Gebrauchsliteratur, Wi = Wissenschaft, Ze = Zeitung). 
Daneben wird das Jahr der Publikation angezeigt. 

5. Unten rechts können Darstellungsoptionen und Suchfilter 
gesetzt werden. Die Textsorte kann gewählt werden zwischen 
Gebrauchsliteratur, Wissenschaft, Belletristik und Zeitung. Wählen kann 
man aus dem Zeitraum von 1.1. 1900 bis 30.1.1999. 

3.2 Pressesprache 

Die Massenmedien sind ein wichtiger Teil unseres Lebens und 
beeinflussen es, außerdem spiegelt sich die Entwicklung der Sprache in 
den Zeitungen und Zeitschriften wider. In der heutigen Pressesprache 
kann man zwei Tendenzen unterscheiden: aus der syntaktischen Sicht ist 
die Tendenz zur Verkürzung der Satzlänge festzustellen (vgl. Lüger 1995, 
S. 23) Die zweite Tendenz ist das Eindringen fachsprachlicher Ausdrücke 
und vor allem englischer Fremdwörter und Neologismen. Den Bereich der 
Wortbildung charakterisiert die häufige Verwendung von 
Wortzusammensetzungen und Sprachökonomie.6 

3.3 Analyse 

Für die Analyse der Partikeln auch, bloß, denn, doch und eben 
wurde das Kernkorpus, Textsorte Zeitung und der Zeitraum von 1.11.1999 
bis 30.12.1999 ausgewählt. In der Analyse geht darum, die ausgewählten 
Partikeln in dem bestimmten Zeitraum zu untersuchen, wenn sie nicht als 
Partikel auftreten, dann die Wortart festzustellen, und bei den Partikeln die 
semantisch-kommunikative Funktion zu bestimmen. Warum wurden genau 
dieses Korpus, dieser Zeitraum und diese Textsorte gewählt?   

                                                 

6 Aus der stilistischen Sicht sehen wir die Tendenz die Leseraufmerksamkeit zu 

erwecken. Dazu werden große, fett gedruckte Schlagzeilen benutzt, und auch Bilder, und in 

Online-Medien ebenfalls Videos. Zur Erweckung der Aufmerksamkeit des Lesers dienen auch die 

Partikeln, und gerade deswegen, wurde die Textsorte Zeitung im DWDS-Kernkorpus ausgewählt. 
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Das Kernkorpus  ist einer der Korpustypen, die das DWDS enthält. 
Es besitzt solche Eigenschaften, dass es für diesen Zweck passt. Das 
Kernkorpus gibt umfassende Informationen über eine Sprache und ist auch 
genug groß, alle Varietäten der jeweiligen Sprache zu umfassen, und bildet 
eine Grundlage für Grammatiken und verschiedene Nachschlagewerke. Im 
Kapitel 3.2 werden auch die anderen Korpustypen näher bestimmt. 

Der Zeitraum  von 1.11.1999 bis 30.12. 1999 repräsentiert die 
neuesten Treffer, die das DWDS-Kernkorpus anbietet, und der Zeitraum 
von zwei Monaten bietet eine ausreichende Menge an Treffern, die 
bearbeitbar sind.  

Die Zeitungen und Zeitschriften sind ein wichtiger Teil unseres 
Lebens, sie beeinflussen es und spiegeln die Entwicklung der Sprache 
wider. In diese Arbeit geht es aber nicht um eine kontrastive Untersuchung, 
sondern darum, die Partikeln zu untersuchen und zu analysieren. Die 
Textsorte Zeitung  im DWDS-Kernkorpus nähert sich den wirklichen 
Leben und lebhaften Dialogen, wo oft Partikeln vorkommen. Das DWDS-
Kernkorpus biete die Möglichkeit, die Partikeln und ihre semantisch-
kommunikativen Funktionen zu untersuchen und damit die Probleme, die 
mit der Untersuchung der gesprochenen Sprache entstehen könnten, zu 
vermeiden.  

Die fünf ausgewählten Partikeln werden im Kapitel 2.11 detaillierter 
beschrieben, da sie auch als andere Wortarten auftreten können, ihre 
Semantik und auch ihre semantisch-kommunikativen Funktionen werden 
erläutert. Die Anleitung, wie man in DWDS-Korpus nachschlagen kann ist 
detailliert im Kapitel 3.4.1 beschrieben.  

Wenn man nach der Anleitung vorgeht, und den angegebenen 
Zeitraum und die Textsorte einstellt, bekommt man eine Reihe von 
Treffern. Wie an dem Beispiel aus der Analyse vom Wort bloß zu sehen ist, 
wird der Belegsatz in eine Tabelle kopiert, dem Beleg wird ein Nummer 
zugeordnet, und aus dem DWDS-Kernkorpus werden der Name des 
Verfassers, der Name der Zeitung, woher der Beleg kommt, und das Jahr 
der Publikation angezeigt. 
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3.3.1 Auch 

Das Wort auch  kann entweder als Adverb, Konjunktion, oder als 
Partikel auftreten. Als Partikel kommt auch unbetont vor, drückt 
gefühlsmäßige Anteilnahme, Ärger und Verwunderung aus, bekräftigt oder 
begründet eine vorangegangene Aussage oder drückt im Fragesatz einen 
Zweifel oder Unsicherheit aus. Die semantisch-kommunikativen 
Funktionen werden detailliert im theoretischen Teil im Kapitel 2.10.1 
beschrieben.  

Insgesamt wurden 177 Treffer analysiert, und davon überwiegt auch 
als Konjunktion. In der Funktion des Adverbs ist im gewählten Zeitraum 
und der Textsorte kein Treffer vorgekommen. In der Funktion als Partikel 
ist nur eine geringere Menge aufgetaucht. Wie aus der Grafik ersichtlich 
ist, sind von den 177 analysierten Treffern keine Adverbien, nur 2 Partikeln 
und der Rest, 175 Treffer zeigt auch als Konjunktion. Von den 175 Treffern 
kam auch in 9 Fällen als Teil der mehrteiligen Konjunktion nicht 
nur…sonder auch und in 3 Fällen als Teil der mehrteiligen Konjunktion 
sowohl…als auch vor. Als typischer Beispielsatz für auch als Konjunktion 
können diese Sätze aufgeführt werden: 

Die fühlt sich nicht nur vom Holzmann-Vorstand, sondern auch  von 
der Deutschen Bank buchstäblich hintergangen.  

Weiterhin offene Fragen über den Verlauf der Seegrenze vor der 
gemeinsamen Küste sowie bezüglich sowohl von Vietnam als  auch  von 
China beanspruchter Gebiete im Südchinesischen Meer sollen im 
kommenden Jahr in weiteren Gesprächen behandelt werden. 

Mehr als eine Milliarde Mark wurde auch heuer in über hundert neue 
Liftanlagen und noch größere Batterien von Schneekanonen investiert, mit 
dem Ziel, den Wintertouristen eine immer größere und komfortablere 
Spielwiese zu bieten. 

Als Vertreter der Partikeln dient dieser Satz: 

Und was sollte die Welt wohl auch denken, wenn das größer 
gewordene Deutschland nicht einmal einen Testpanzer hätte? 

Aus zwei Treffern hat einer die semantisch-kommunikative Funktion 
der Hinzufügung, der andere die Funktion der Verstärkung. 
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3.3.2 Bloß 

Das Wort bloß  kann entweder als Adjektiv oder als Partikel 
auftreten. Als Partikel kommt es betont vor. Bloß wirkt verstärkend bei 
Aufforderungen oder Fragen. Ihre semantisch-kommunikative Funktion 
drückt die Verstärkung im Sinne „ja oder unbedingt“ und eine Begrenzung - 
„lediglich, nur“ aus. Die semantisch-kommunikativen Funktionen werden 
detailliert im theoretischen Teil im Kapitel 2.10.2 beschrieben.  

Insgesamt sind im gewählten Zeitraum nur 7 Treffer aufgetaucht, 
was die niedrigste Menge an Funden in dieser Untersuchung darstellt. Von 
diesen 7 Treffern haben aber alle die Funktion der Partikeln, im 
Unterschied zu auch, wo fast alle Treffer Konjunktionen waren. Als 
typischer Beispielsatz für bloß als Partikel kann man diesen Satz 
aufführen: 

Ich kann bloß an meine Grenzen gehen und hoffen, dass es reicht. 
Eine Grenze haben sie schon vor zehn Jahren überschritten. 

Bei der Partikel bloß sind die semantisch-kommunikativen 
Funktionen nicht gleichmäßig verteilt. 6 von 7 Treffern zeigt die Partikel 
bloß mit der Funktion der Begrenzung, und nur in einem Beleg als 
Verstärkung. 

3.3.3 Denn 

Das Wort denn kann entweder als Konjunktion oder als Partikel 
auftreten. Als Partikel kommt es sowohl betont als auch unbetont vor. 
Unbetont drückt es in Fragesätzen innere Anteilnahme, lebhaftes 
Interesse, Ungeduld oder Zweifel des Sprechers aus, wirkt in 
Aussagesätzen verstärkend und drückt oft eine Folgerung aus, funktioniert 
in rhetorischen Fragen und verstärkend in Ausrufen. Betont tritt es in 
Verbindung mit Interrogativpronomen oder Adverbien auf. In der 
semantisch-kommunikativen Funktion drückt sie Anteilnahme und 
Interesse  - im Sine von „überhaupt, wirklich?“ und die Verstärkung von 
Mitgefühl, einer Drohung oder eines Wunsch in einer Mitteilung aus. Die 
semantisch-kommunikativen Funktionen werden detailliert im theoretischen 
Teil im Kapitel 2.10.3 beschrieben.  

Insgesamt sind im gewählten Zeitraum 16 Treffer aufgetaucht, und 
bei diesem Wort ist die Verteilung auf die Wortarten fast gleichmäßig. In 6 
Fällen kommt es als Partikel vor, in den restlichen Fällen, d.h. in 10 Fällen 
kommt es als Konjunktion vor. Als typischer Beispielsatz für denn als 
Partikel kann man diesen Satz aufführen: 
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» Ich war nicht selten rauh und hart gegen dich... ich wühlte in 
deinen Wunden, weil ich sie nicht heilen konnte, deine Wunden waren ein 
Gegenstand meines Hasses, denn sie ließen mich meine Ohnmacht 
fühlen.  

Bei der Partikel denn überwiegt die Funktion der Verstärkung, 
insgesamt ist dies bei 4 Treffern aus den Belegen der Fall, den Rest bildet 
die Partikel denn mit der Funktion der Anteilnahme und des Ausdrucks von 
Interesse. 

3.3.4 Doch 

Das Wort doch kann entweder als Adverb, als Konjunktion oder als 
Partikel auftreten. Als Partikel gibt es einer Frage, Aussage, Aufforderung 
oder einem Wunsch eine gewisse Nachdrücklichkeit, drückt in 
Ausrufesätzen Entrüstung, Unmut oder Verwunderung aus. In Fragesätzen 
betont es die Hoffnung des Sprechers auf eine Zustimmung oder drückt 
aus, dass der Sprecher nach etwas eigentlich Bekanntem fragt, an das er 
sich im Moment nicht erinnert. Die semantisch-kommunikativen Funktionen 
werden detailliert im theoretischen Teil im Kapitel 2.10.4 beschrieben.  

Insgesamt sind in den gewählten Zeitraum 28 Treffer aufgetaucht. 
Davon bilden 15 Treffer die Partikeln, 7 Adverbien und 6 Konjunktion. Bei 
doch entsteht ein Problem die Partikel von dem Adverb zu unterscheiden. 
In den strittigen Fällen hat das Argument der Betontheit der Partikeln 
gewonnen. Und als typischen Beispielsatz für doch als Partikel kann man 
diesen Satz aufführen: 

Aber das will sie wohl doch nicht.  

Bei der Partikel doch überwiegt leicht die Funktion der Verstärkung, 
insgesamt sind dies 9 Treffer aus den Belegen, den Rest bildet die Partikel 
doch mit der Funktion des Gegensatzes. 

3.3.5 Eben 

Das Wort eben  kann entweder als Adjektiv, als Adverb oder als 
Partikel auftreten. Als Partikel kommt eben unbetont vor und verstärkt eine 
Feststellung, fasst bestätigend Vorangegangenes zusammen, verstärkt 
eine Aussage oder Behauptung und schwächt eine Verneinung ab. Die 
semantisch-kommunikativen Funktionen werden detailliert im theoretischen 
Teil im Kapitel 2.10.4 beschrieben.  

Im gewählten Zeitraum ist eben, obwohl es als Adjektiv oder Adverb 
auftreten kann, ausschließlich als Partikel vorgekommen. Insgesamt gab 
es 15 Treffer. Und als typischen Beispielsatz für eben als Partikel kann 
dieser Satz dienen: 
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Das ist wirklich nichts Neues: Vor 20 Jahren dominierten aus diesem 
Grund IBM-mainframes, heute eben Windows.  

Bei der Partikel eben findet man bei fast zwei Dritteln die Funktion 
der Hervorhebung, insgesamt sind das 11 Treffer aus den Belegen, den 
Rest bildet die Partikel eben mit der Funktion der Bestätigung und 
Unausweichlichkeit. 

3.4 Zusammenfassung des praktischen Teils 

Im praktischen Teil wird mit dem DWDS-Kernkorpus gearbeitet, und 
die fünf Partikel auch, bloß, denn, doch und eben untersucht. Außerdem 
wird die Auswahl des Korpuses, des Zeitraums und der Textsorte 
beschrieben und begründet. Anhand der erworbenen Kenntnisse aus dem 
theoretischen Teil wurden die ausgewählten Wörter einer Wortklasse 
zugeordnet, was aber nicht immer eindeutig war. Die klare Zuordnung zu 
einer Wortklasse ist problematisch, weil das morphologische Kriterium 
versagt - man zögert zwischen Konjunktion, Adverb und Partikeln, aber alle 
sind unkonjugierbar. Das syntaktische Kriterium hilft nur manchmal, und 
die Semantik ist schwer zu bestimmen. Zu den Partikeln gehen viele 
Wortarten über, und die Norm, nach der sich das richten kann, verändert 
sich, was auch im theoretischen Teil zu sehen ist, wo im Kapitel 2.10 die 
Semantik einzelner Wörter aus Wörterbücher unterschiedlicher Jahre 
aufgeführt wurde, die sich oft geändert oder erweitert hat. 
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4 SCHLUSSWORT 

Die Bachelorarbeit „Funktion der Partikeln“ besteht aus der 
Einführung, dem Hauptteil, der Zusammenfassung, einem Resümee auf 
Deutsch, einem Resümee auf Tschechisch, dem Literaturverzeichnis und 
Anlagen. In der Einführung wird die Wahl des Themas begründet, wird 
seine Relevanz gezeigt, werden die Probleme und der Bereich der 
Fragestellung formuliert, die  zur Lösung der Probleme nötig sind.  

Im theoretischen Teil werden die verschiedenen Ansichten und 
Konzepte der Wissenschaftler und der Linguisten zu den Partikeln 
beschrieben, wie z.B. von Helbig und Buscha, aus der Duden Grammatik 
und von Hentschel und Weydt. Die ausgewählten Partikeln werden im 
Kapitel 2.10 anhand dreier Wörterbücher aus unterschiedlichen Jahren 
untersucht - die Semantik der ausgewählten Wörter hat sich im Laufe der 
Zeit erweitert. Beim Duden Herkunftswörterbuch von 1963 sehen wir bei 
keinem Wort die Bedeutung als Partikel. Das kommt erst im 
Etymologischen Wörterbuch der deutschen Sprache aus dem Jahr 1989 
vor, aber auch nur in einem Fall – beim Wort auch. Hier aber fehlen andere 
Bedeutungen – Adverb und Konjunktion, die beim Duden 
Herkunftswörterbuch zu sehen sind. Alle Bedeutungen sind erst im Duden 
Universalwörterbuch aus dem Jahr 2006 zu sehen, und zwar auch als 
Adverb, Konjunktion oder Partikel, bloß als Adjektiv oder Partikel, denn als 
Konjunktion oder Partikel, doch als Adverb, Konjunktion oder Partikel und 
eben als Adjektiv, Adverb oder Partikel. 

Im praktischen Teil wird mit dem DWDS-Kernkorpus gearbeitet. 
Dieses wird auch detaillierter beschrieben, genauso wie die Kurzanleitung 
zum Recherchieren. Im praktischen Teil werden die fünf Partikel auch, 
bloß, denn, doch und eben untersucht. Außerdem wird hier die Auswahl 
des Korpus, des Zeitraums und der Textsorte beschrieben und begründet. 
Das Ziel dieser Arbeit war es, die theoretischen sowie praktischen 
Kenntnisse über das ausgewählte Thema zu systematisieren und zu 
vertiefen und die Untersuchung der Funktion der Partikeln am Beispiel des 
DWDS-Kernkorpus durchzuführen. Die Zuordnung der ausgewählten 
Wörter zu einer Wortklasse konnte nicht ohne Zögern erfolgen. Die klare 
Zuordnung zu einer Wortklasse ist problematisch, weil das morphologische 
Kriterium versagt - man zögert zwischen Konjunktion, Adverb und 
Partikeln, aber alle sind unkonjugierbar. Das syntaktische Kriterium hilft nur 
manchmal, und die Semantik ist schwer zu bestimmen. Zu den Partikeln 
gehen viele Wortarten über, und die Norm, nach der sich das richten kann, 
verändert sich noch, was im theoretischen Teil zu sehen ist, wo im Kapitel 
2.10 die Semantik einzelner Wörter aus Wörterbücher unterschiedlicher 
Jahre aufgeführt wurde. Die Neuheit dieser Arbeit besteht in der 
Verarbeitung und im Vergleich der Ansichten und Konzepte von 
verschiedenen Linguisten und Wissenschaftlern und in der Verwendung 
des Kernkorpus DWDS im praktischen Teil.  
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Partikeln spielen nicht nur in der gesprochenen Sprache eine große 
Rolle, sondern auch in anderen Bereichen, obwohl sie lange Zeit an der 
Peripherie des Interesses der Linguisten standen, trotz hoher Frequenz 
und der essentiellen Bedeutung für den kommunikativen Sinn sprachlicher 
Äußerungen. Wie schon in der Einführung gesagt wurde, werden die 
Partikeln aber auch in der normativen Stilistik als „…„Flickwörter“ (sie 
wimmeln „wie Läuse im Pelz unserer Sprache herum“) oder als „farblose 
Redefülsel…“ denunziert, und es wird auch empfohlen auf diese Füllwörter 
zu verzichten. „(vgl. Helbig, S. 13-14, 1988) Das wäre aber schade, weil 
wer die deutsche Sprache lernt, ohne sich die Partikeln anzueignen, würde 
ein sehr untypisches und hölzernes Deutsch erwerben…“ (s. Helbig, S. 13, 
1988) So zeigt diese Arbeit hoffentlich, dass die Partikeln zur Sprache 
gehören, was auch die kleine Untersuchung belegen sollte.  
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5 RESÜMEE 

Die Arbeit „Funktion der Partikeln“ besteht aus einem praktischen 
Teil, einem theoretischen Teil und der Anlage. Im theoretischen Teil 
werden verschiedene Ansichten und Konzepte der Wissenschaftler und 
der Linguisten zu den Partikeln beschrieben, wie z.B. von Helbig und 
Buscha, aus der Duden Grammatik und von Hentschel und Weydt. Im 
praktischen Teil wird mit dem DWDS-Kernkorpus gearbeitet. Das Ziel 
dieser Arbeit war es, die theoretischen sowie die praktischen Kenntnisse 
des ausgewählten Themas zu systematisieren und zu vertiefen und die 
Untersuchung der Funktion der Partikeln am Beispiel des DWDS-
Kernkorpus durchzuführen. Die Neuheit dieser Arbeit besteht in der 
Verarbeitung und im Vergleich von Ansichten und Konzepten 
verschiedener Linguisten und Wissenschaftler und in der Verwendung des 
Kernkorpus DWDS im praktischen Teil 
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6 RESUMÉ 

Práce „Fukce částic“ sestává z praktické, teoretické část a přílohy. V 
teoretické části jsou popsány různá náhledy lingvistů na částice, jako 
napřílad Helbiga a Buschy, Duden Grammatik a Hentschel a Weydta. 
Praktická část je zpracována za pomoci DWDS korpusu. Cílem této práce 
je systematizovat a prohloubit teoretické i praktické znalosti vybraného 
tématu a prozkoumat funkce částic za pomoci DWDS korpusu. Příno této 
práce spočívá ve zpracování a srovnání náhledů a konceptů lingvistů, a 
také v použití DWDS korpusu v praktické části. 
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